NM 70. 
Sonnabend, den 23. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Damiger Dampfboal 


1861. 
dlfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 


Zweite Quartal 1861 rechtzeitig erneuern 


bei jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 


4 wollen. 


1 Thlr. 


Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts 
Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu 


bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf das „Danziger Dampfboot“ freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner noch 
weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
des Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Breslau, Freitag, 22. März. 

Die hieſigen Zeitungen bringen ein geheimes Circular 
Mukhanoff's an die polniſchen Civilgouverneure be⸗ 
züglich der Wachſamkeit auf dem Lande. Es wird die 
ſtrengſte Aufſicht auf zweifelhafte Perſonen, beſonders 
auf Ausländer, und die Ergreifung der energiſchſten 
Mittel angeordnet. Es ſoll den Bauern klar gemacht 
werden, daß die Regierung um ihr Wohl bemüht iſt, 
und daß ſie hofft, die Bauern werden die Aufwiegler, 
ſelbſt wenn es ihre eigenen Herren ſind, ergreifen 
und den Behörden überliefern. Das letztere veran⸗ 
laßte die Delegation in Warſchau, gegen eine ſo 
gefährliche Maßregel Vorſtellung zu machen. Der 

Erfolg iſt unbekannt. 

London, Freitag 22. März, Morgens. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes machte 
der Unterſtaatsſekretär der Kolonial-Angelegenheiten 
Lord Fortescue die Mittheilung, daß das joniſche 
Parlament vertagt worden ſei, weil es wegen Annexion 
an Griechenland und wegen Unabhängigkeit des grie- 
chiſchen Volksſtammes von der Türkei an das allge⸗ 
meine Stimmrecht appellirt habe. 


Paris, den 21. März. 
Dem Vernehmen nach werden Torrearſa für Sicilien 
und Mancini oder Conforti für die neapolitaniſchen 
Provinzen in das neue italieniſche Miniſterium ein⸗ 
treten. Cavour übernimmt die Finanzen, Nigra die 
auswärtigen Angelegenheiten. 

— Der Gouverneur von Rumelien hat Truppen 
nach Antivari gegen die Montenegriner gefandt. Im 
Hafen von Antivari befinden ſich eine ruſſiſche Cor⸗ 
vette und eine öſterreichiſche Fregatte. (H. N.) 


Zur Acberſicht. 


Dem Scheine nach beſchäftigt ſich der Kaiſer 
von Frankreich gegenwärtig hauptſächlich mit der 
innern Politik ſeines Landes, ſo daß Mancher zu der 
Meinung verleitet wird, es ſei eine Wandlung in 
ihm vorgegangen, und er werde fortan nicht der 
Störenfried Europa's ſein. Man könnte von Glück 
ſagen, wenn dem ſo und nicht anders wäre. Frank⸗ 
reich insbeſondere könnte ſich durch eine ſolche Wand⸗ 
lung des Kaiſers glücklich ſchätzen; denn die innern 
politiſchen Verhältniſſe des großen Kaiſerreichs ſind 
der Art, daß fie unmöglich für die Dauer fortbe⸗ 
ſtehen können und für ihre Regelung die ganze und 
dolle Kraft des Herrſchers bedürfen. Der Schein 
aber trügt. Der Kaiſer von Frankreich denkt nicht 
Pitt fein zu Hauſe zu bleiben und daheim ſeine 
der Her und Schuldigkeit zu thun; er will auch ferner 
— —— politiſchen Situation desErdtheils fein. Denn 
si Otalicht keinem Zweifel, daß zwiſchen Frankreich 
unternehmun Vorbereitungen zu umfangreichen Kriegs⸗ 
Anfang nehmen getroffen ſind. Wo dieſe ihren 
jagt: werben, aber vag, kam freilich roch nicht ge 
Frankreichs — daß ſie die äußere Vergrößerung 
g Zweck haben, iſt zweifellos. Von 


Seiten Italiens ſollen dem Kaiſer in dieſer Beziehung 
ſchon die feſteſten Zuſicherungen gemacht worden ſein. 
Wie bekannt, richtet Frankreich ſeit Jahren ſeinen 
Blick auf das linke Rheinufer, und Napoleon iſt 
ganz der Mann, den kühnen Griff endlich zu wagen. 
Er wird dies aber nicht eher thun, als bis die jetzt 
an allen Orten Europas vorhandenen revolutionairen 
Elemente entfeſſelt ſind und der Erdtheil in Flammen 
des Krieges ſteht. Ein Dieb legt Feuer an, um in 
der allgemeinen Verwirrung fein Handwerk mit Er- 
folg betreiben zu können. Angeſichts einer ſo großen 
drohenden Gefahr muß man ſich nothwendig fragen: 
Was thun denn die Staatsmänner zur Beſchwichti⸗ 
gung der bevorſtehenden Gefahr? — Ruſſell hat im 
Parlament erklärt, daß zwiſchen England, Oeſterreich 
und Preußen keine Verſtändigung über die ſchweben⸗ 
den Fragen beſtehe. — Aus dieſer Erklärung geht 
eine Sorgloſigkeit hervor, die ihres Gleichen ſucht. 
Wahrlich, es gehört nicht ſo ungeheure politiſche 
Weisheit dazu, um einzuſehen, daß Louis Napoleon 
auf dem beſten Wege iſt, den ganzen Erdtheil zu 
tyranniſiren, wenn ihm nicht ein kräftiges „Halt!“ 
entgegen gerufen wird. Zu bedauern iſt es, daß 
Rußland in ſeiner Ländergier mit ihm gemeinſchaft⸗ 
liche Sache macht. Denn dadurch befindet ſich 
Deutſchland zwiſchen Ambos und Hammer. Noch 
mehr aber zu bedauern iſt es, daß Deutſchland in 
der erſten Hitze des Gefechts wenig oder gar keine 
Bundesgenoſſen haben wird. Preußen, der eigentliche 
Vertreter der deutſchen Intereſſen, wird den ſchwerſten 
Stand haben; denn es wird ſo lange ohne Bundes⸗ 
genoſſen daſtehen, bis den blinden Blindenführern die 
Augen aufgehen. 


Landtags - Angelegenheit. 
Herrenhaus. 
17te Sitzung, am 21. März. 

Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung 
um 2¾ Uhr. Das geſammte Staatsminiſterium iſt an⸗ 
weſend. — Vor dem Eintritt in die geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen, zu deren Erledigung die Sitzung anberaumt 
iſt, erfolgten die ſchon in unſerem geſtrigen Blatte mit⸗ 
getheilten Erklärungen des Juſtizminiſters über den 
Geſetz⸗Entwurf in Betreff des Eherechts und des Finanz⸗ 
minifters über den Arnimſchen Antrag. Darauf machte 
der Präſident die Mittheilung, das Herrenhaus zähle 
jetzt 252 Mitglieder, von denen 240 eingetreten ſeien; 
28 Stimmen ruhen. Von dem Ableben des Herzogs 
von Arenberg hat der Sohn des Verſtorbenen Anzeige 
emacht und der Präſident darauf mit einem Beileids⸗ 
chreiben geantwortet. — Für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten 
ſoll auf Vorſchlag des Präſidenten eine bejondere Kom⸗ 
miſſion gebildet werden. — Wie der Präſident ſchließlich 
mittheilt, findet das gemeinſame Eſſen der Mitglieder 
des Herrenhauſes morgen um 4 Uhr im Engliſchen 
Hauſe ſtatt. 

Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. (Sehr wahrſcheinlich erſt nach Oſtern.) 


Nachdem die Bildung der Fractionen im Abgeord- 
netenhauſe für dieſe Seſſion als geſchloſſen betrachtet 
werden kann, theilen wir die Mitglieder derſelben nebſt 
denjenigen Abgeordneten, welche keiner Fraction ange⸗ 
hören, mit wie folgt. Außer den (7) Staatsminiſtern, 
welche zugleich Abgeordnete find, haben ſich keiner Frac⸗ 
tion angeſchloſſen folgende (13) Abgeordnete: v. Berg, 
Braun (Bonn), Diethold, Freiherr v. Eſtorff, Göſen, 
v. Hochberg, Jüngel, Frhr. v. Kleiſt, Graf v. Renard, 
Simſon, v. Vignau, v. Bonin (Genthin), Peusquens. 


Die Nedaction, 


Die Fraction Mathis (Barnim) zählt folgende 
49 Mitglieder: Ambronn, Amecke, Aſſig, v. Bardeleben, 
v. Bethmann-Hollweg, (Bromberg), v. Bethmann⸗Hollweg 
(Wollmirſtedt), v. Brandt, Burghart, v. Carlowiß, 
v. Corswant, Falck, v. Fock, Gellern, Glöckner, Göß, 
v. Gruner, Hartmann, Heine, Hoffmann, Kautz, Kruſfe, 
Lenke, Martens, Maske, Mathäi, Mathis (Barnim), 
Mathis (Glogau), zur Megede, Müller (Kreutzburg), 
Meier, Pauer, Peſchke, Purmann, Gans Edler Herr zu 
Putlitz, Frhr. Raitz v. Frentz, Reich, Riebold, v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinski, Scheder, Schellwitz, Frhr. v. Schleinitz 
(Godzieſen), Schmückert, Schulz (Genthin), Stägemann, 
Starcke, Weſtermann. 

Die Fraction v. Vincke (Hagen) umfaßt folgende 
(139) Mitglieder: Allnoch, v. Ammon, Andre, Aßmann, 
v. Auerswald (Roſenberg), v. Bargen, v. Below, v. Benda, 
Berger, Beſeler, Biſchoff, v. Bockum⸗Dolffs, Borſche, 
Brämer, Bürgers, Buſchmann, Conrad, Delius, v. Die- 
derichs, Dieſterweg, Dihm, Dohrn, Dopfer, Duncker (Neu⸗ 
ſtettin), Duncker (Berlin), Frhr. v. Eckardſtein, Cckſtein, 
Fliegel, Frech, Frehſee, Frings, Fubel, Gabke, Gneift, 
Göttels, Grabow, Gräſer, Grenzberger, Grobe, v. Groote, 
Grüttner, Grundmann, v. Hanſtein, Harkort, Hempten⸗ 
macher, Hermann, Heyl, Hinrichs, Hölzer (Dann), Jacob, 
Jacobi, v. Wangelin, Immermann, Jordan, Jüngken, 
Karſten, v. Kathen, Kießling, Klein, Kloſe, Klotz, Knöve⸗ 
nagel, Krantz, Krauſe, Kreuß, v. Kries, Kühne (Berlin), 
Kuhlwein, Larz, Lette, Leue, Maquet, Matthes, Mende, 
Metzke, Metzmacher Meyhöfer, Milde, Möller, Müller, 
(Mansfeld), Müller (Demmin), Natorp, Naumann, Neide, 
Nemitz, Nitſchke (Reichenbach), Nücker, Ottow, Overweg, 
Panier, Pape, Paſewaldt, Peterſon, Pieper, Pieſchel, 
Merſeburg), Pieſchel (Calbe), Pinder, v. Puttkammer, 
Quaſſowski, Duoadt, Reichenheim, Reimer, Remey, Reuſch, 
Richter (Königsberg), Richter (Arnswalde), Frhr. v. Nicht: 
hofen, Riedel, Ritter, Röchling, v. Rönne, v. Säuger, 
Sartorius, v. Saucken (Julienfelde), v. Saucken (Labiau), 
Schallehn, Schöller, Schömann, Schottki, Schubert, 
Schulz (Herford), Schwarz, Sello, Seubert, Freiherr 
v. Seydlitz. Siegfried, v. Solenmacher, Stavenhagen, 
Stein, v. Stockhauſen, Strohn, Tamnau, Techow, Theune, 
Veit, Frhr. v. Vincke (Hagen), v. Vincke (Ohlau), Wachler, 
Wagner (Soldin), Willich. 

Die Fraction des Centrums umfaßt folgende 
53 Mitglieder: Aldenhoven, Bender, Blockhagen, Böcker, 
Braun (Duisburg), Berens (Wiedenbrück), Brüning, 
Clotten, Contzen, Derenthal, Dieden, Fier, Gan, Gui⸗ 
tienne, Hahn, Haſenclever, Heiſter, Hentze, Herbertz, Holzer 
(Koblenz), Karl, Klingenberg, Kosmeli, Krebs, v. Malinck⸗ 
rodt, Mettenmeyer, Müller (Trier), Münzer, Nitſchke 
(Glatz), Oſterrath, Pavelt, Plaßmann, v. Räsfeld, Reichen: 
ſperger (Köln), Reichenſperger (Geldern), Reigers, Roche, 
Rohden, Scheffer⸗Boichorſt, Schlüter, Schmidt (Pader⸗ 
born), Schmidt (Arnsberg), Schütz, Schult, Siebert, 
Strecker, de Syo, Frhr. v. Thimus, Tietz, Wolff, Wür- 
meling, Zumloh (Münſter), Zumloh (Wahrendorf). 

Zur Fraction Graf v. Pückler gehören folgende 
31 Abgeordnete: v. Bernuth, Beſcherer, v. Bismark, 
Cottenet, Denzin, Baron von Durant, Ebert, Graf 
v. Fürſtenſtein, v. Gersdorff, Frhr. v. Hertefeld, v. Heyde⸗ 
brand u. d. Laſa, Kaiſer, v. Keſſel, v. Lavergne-Peguilhen, 
v. Leipziger, v. Leſſing, Lucke, v. Niebelſchütz, Graf Driolla, 
v. Paten, v. Prittwitz, Graf v. Pückler, Frhr. v. Reib⸗ 
nitz, Schröder, Schwenzner, v. Sihler, v. Uthm aun, 
Wendt, v. Zaſtrow, v. Beerswordt. 

Zu der Fraetion v. Blanckenburg⸗Wagener 
gehören folgende 20 Abgeordnete: v. Arnim, v. Blaucken⸗ 
burg, v. Bonin (Stolp), Graf v. Bülow, v. Gräveniß, 
v. d. Hagen. v. Hanſtein, Frhr. v. Hiller, Graf v. Kani, 
v. d. Kneſebeck, v. Krofigt, Kühne (Erfurth, Graf * 
dorff, Frhr. v. Schröter, Graf v. Strachwit, v, de Mer 
Wagener (Regenwalde), 94 W W 
dell (Gramzow), Frhr. v. Zedliß⸗Neukirch.. 7 

3 — e 5 gehören folgende 18 


Abgeordnete: v. Bentkowski, v. Clepowski, Sat. 3 


kowski, Graf v. Dzyalinski, v. Guttri, Libelt, v. Lys⸗ 
f Miel Graf v. Mielzynski 
ewski, Pilaski, Graf 


kowski, Graf Mielzynski (Wreſchen) 
(Frauſtadt). v. Morewski, v. Niegol 
Plater, Graf Schorzewski, von Stablewki, Wyczinski, 
v. Saw Krotoschin), v. Zoltowski (Buh. 

zu 


Fraction von Vincke abgetretenen 20 Abgeordneten auf⸗ 

eführt wie folgt: Ancker, Behrend Danzig) v. Fork⸗ 
Fenbed Gamradt, Gortzitza, Häblex, Hauſſelle, Frhr. von 
Hoverbeck, Krieger, Lietz, Morgen, Schenkel, Spohr, Senff 
Stephan, Taddel, Thiel, Waldeck, Weeſe, Schulze (Berlin) 


Rund tch a u. 

Berlin. Das Herrenhaus ſoll eingeſehen haben, daß 
es mit der Annahme des Arnim ſchen Antrages einen 
Fehlgriff gethan und das Gegentheil deſſen, was es 
beabſichtige, erlangt hat. Das hohe Haus ſoll es 
jetzt auf einem andern Weg verſuchen und die Grund⸗ 
ſteuer nachträglich annehmen wollen. Es muß ſich 


bald zeigen, ob dies ſtark verbreitete und hie und da 


geglaubte Gerücht wirklichen Grund hat. 

— Die Nachricht von dem erfolgten Abſchluſſe 
eines Handelsvertrages zwiſchen Preußen und Japan 
beſtätigt ſich, wie aus folgendem, der „Spen. Ztg.“ 
zugegangenen Schreiben zu erſehen iſt: Rhede von 
Verde, 3. Januar. Endlich haben wir Ausſicht, von 
hier fort zu kommen. Es iſt zwar recht hübſch, den 
Vorzug vor ſo vielen Leuten zu haben, die Japan 
nicht ſehen, allein vier Monate, und noch dazu im 
Winter, auf der Rhede von Mebdo und wegen der 
eringen Waſſertiefe faſt 1½ deutſche Meilen vom 

ande zu liegen, iſt wahrhaftig nicht angenehm. In 
den erſten drei Monaten glaubten wir, daß überhaupt 
nichts aus dem Vertrage würde, und ich bin auch 
überzeugt, nur die feſte Beharrlichkeit unſeres Ge⸗ 
ſandten, der den Japaneſen erklärt haben ſoll, nur 
nach Abſchluß eines Vertrages Yeddo verlaſſen zu 
wollen, hat es allein bewirkt, daß der letztere endlich 
zu Stande gekommen iſt. Man erzählt ſich hier, 
daß hauptſächlich die Amerikaner durch ihre Intriguen 
an der Verzögerung Schuld ſeien, und nach dem, wie 
ſich Offiziere und Mannſchaft der Fregatte „Niagara“ 
hier gegen uns benommen, kann es kaum zweifelhaft 
ſein, daß man unſere Anweſenheit in Japan in Ame⸗ 
rika mit ſehr mißgünſtigen Augen betrachtet. Nun, 
wir haben trotz aller Intriguen reüſſirt; geſtern iſt 
der Tractat abgeſchloſſen und unſer Aufenthalt in Japan 
nähert ſich ſeinem Ende. Die „Thetis“ ſegelt bereits 
am 7. nach Nagaſaki, die „Arcona“ mit der Ge⸗ 
ſandtſchaft wird gegen den 15. eben dorthin gehen, 
die „Elbe“ aber zur ſelben Zeit nach Shanghai ſe⸗ 


geln, um die beiden andern Schiffe, deren Aufenthalt 


in Nagaſaki nur kurze Zeit dauern wird, dort zu erwarten. 

— Die Zahl der, der „freireligiöſen“ (chriſtkatho⸗ 
ſchen) Richtung angehörigen Diſſidenten betrug im 
ganzen preußiſchen Staate nach der letzten offiziellen 
Zählung 14,608. Von den acht Provinzen des 
Staates enthielt die meiſten, nämlich 4780, Schleſien, 
die wenigſten (nur 277) Poſen. Auf Weſtpreußen 
kamen 1039, auf Oſtpreußen 611, auf die ganze 
Provinz mithin 1650 Diſſidenten. 

Koblenz, 20. März. Rheiniſche Blätter mel⸗ 
den, daß der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen die 
Beſitzungen des Grafen Baſſenheim für die Summe 
von 465,000 Thlrn. erſtanden hat. 

Hannover. In Bückeburg gilt bekanntlich nicht 
die Deutſche Wechſel-Ordnung, überhaupt keine 
Wechſelhaft. Wechſelſchuldner der umliegenden Ge⸗ 
biete flüchten daher oftmals nach dieſem Ländchen und 
find dann vorläufig ſicher. Die hieſige Handelsgilde 
hat ſich nun an das Miniſterium gewandt mit der 
Bitte, auf Abſtellung dieſes Mißbrauches bei der 
bückeburgiſchen Regierung, eventuell bei dem Deutſchen 
Bunde hinzuwirken. 

München, 19. März. Im Schloſſe Bieder⸗ 
ſtein werden bereits die nöthigen Vorbereitungen 
getroffen, um die neapolitaniſche Königsfamilie, die 
demnächſt hier erwartet wird, aufzunehmen. 

London, 18. März, Abends. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erklärt Lord Ellenborough, 
er ſehe ſich angeſichts des Umſtandes, daß der Termin 
für die angedrohte Bundes⸗Execution in neun Tagen 
gekommen ſei, bewogen, die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark zu lenken undhabe demgemäß dem Unter⸗Staats⸗ 
ſecretair ſchriftlich angezeigt, daß er dieſerhalb eine 
Interpellation zu ſtellen beabſichtige. Der Redner 
geht zu dieſem Zwecke die letzten Verhandlungen 
zwiſchen dem deutſchen Bunde und dem Könige von 
Dänemark durch, ſo wie die gegenwärtig von Däne⸗ 
mark den holſteiniſchen Ständen in Itzehoe gemachten 
Vorlagen. Die Frage, um die es ſich in Wahrheit 
handele, ſei dieſe, ob Preußen im Namen des deutſchen 
Bundes befugt fein folle, Holſtein vom Königreich 
Dänemark loszureißen. Der Redner erblickt in einem 
friegerifchen Vorgehen Preußens gegen Dänemark eine 


iner Fraction gehörend werden die von der 


offenbare Provocation eines fr 
denn Napoleon werde Dänen 


es ohne Bundesgenoſſen daſtehen 


Deutſchland wie Dänemark gleiche Verſchuldung an 
dieſen Wirren beimißt, erklärt, es ſei im Laufe des 
heutigen Tages die Nachricht eingetroffen, der König 
von Dänemark habe darin eingewilligt, daß das ge⸗ 
ſammte Budget — nicht nur der Mehrbedarf über 
das Normal⸗Budget hinaus — dem deliberativen Votum 


Conceſſion, welche das engliſche Miniſterium mehrfach 
angerathen habe. 
ſecretair des Auswärtigen die Hoffnung aus, daß 
Preußen in dieſer Conceſſion das Mittel zu einer end⸗ 
gültigen Erledigung der ſchwierigen Frage erblicken 
werde. 

Petersburg, 13. März. 
über die Freilaſſung der Leibeigenen beſtimmt am 
nächſten Sonntag von den Kanzeln verleſen werden 


wird, ſo iſt bereits eine Ausführungs⸗Commiſſion 


ernannt worden, die aus den Mitgliedern des Haupt⸗ 
Comités zuſammengeſetzt iſt (und welcher der Groß 
fürſt Conſtantin präſidirt). Der Umſtand, daß der 
als reactionair verſchriene Fürſt Gagarin davon aus⸗ 
geſchloſſen wurde, kann als ein neuer Beweis dienen, 
wie wenig man geſonnen iſt, die liberale Bahn bei 
Verwirklichung des ganzen Projektes irgendwie zu 
verlaſſen. Für morgen ſind die 42 Generalflügel⸗ 
adjutanten, welche in den Gouvernements als Regie⸗ 
rungsbevollmächtigte bei der Ausführung des Geſetzes 


fungiren ſollen, in's Winterpalais befohlen worden, 
um dort vom Kaiſer ſelbſt die ausführlichen und 
mündlichen Inſtructionen perſönlich in Empfang zu 


nehmen. Zwölf Druckereien ſind damit beſchäftigt, 
das 45 Druckbogen ſtarke Reglement über die Frei⸗ 
laſſung der Bauern zu beſchaffen. Die Grundſätze 
ſind folgende: Für jedes Gouvernement iſt ein be⸗ 
ſtimmtes Areal feſtgeſetzt, welches der Grundherr ver⸗ 
pflichtet iſt, dem Bauer abzutreten. 


aber jährlich 12 R. S. nicht überſteigen darf. 
vielen Gegenden wird er noch weit geringer ſein. 


Zur Regulirung en detail erwählen die Bauern 


einer Gemeinde aus ihrer Mitte eine Verſammlung 
von Deputirten; außerdem aber noch einen ſogenann⸗ 
ten Vermittler (Poſſrednik). 
namentlich dann, wenn der Bauer — wozu er be⸗ 
rechtigt worden — mehr Land fordert, als ihm durch 
das Reglement für die betreffende Gegend zuerkannt 
iſt. Können ſich in einem ſolchen Falle Beſitzer und 
Bauer nicht einigen, ſo tritt zunächſt der Vermittler 
und dann die erwählte Verſammlung als letzte ent⸗ 
ſcheidende Autorität ein. Dieſe hat überhaupt eine 


Art Controle und Beſtätigungsrecht über die Thätigkeit 
aller bei der Regulirung betheiligten Behörden, von 


denen ſogar einzelne nur durch ſie ernannt werden. 
Wenn Sie ſich vergegenwärtigen, was es ſagen will, 


wenn der Leibeigene in einem Lande, in dem er bis⸗ 


her ſeinem Herrn faſt rechtlos gegenübergeſtanden, 
die Fähigkeit erlangt, ſeine Intereſſen durch eigens 
erwählte Deputirte aus feiner Mitte geſetzlich ver⸗ 
treten zu dürfen: ſo werden Sie ſich eine Vorſtellung 
von der damit zuſammenhangenden Umgeſtaltung 
machen können. Es iſt das ein ſo echt conſtitutio⸗ 
nelles Prinzip, daß wirklich nichts näher liegt, als 
die Idee, daß der Adel über kurz oder lang mit der 
Forderung einer ähnlichen Intereſſen⸗Vertretung aus 
freier Wahl hervortritt. Da wäre dann die Con⸗ 
ſtitution fertig, und ich glaube, daß keine zehn Jahre ins 
Land laufen, ſo iſt Rußland unter der Leitung ſeines 
aufgeklärten Monarchen ein conſtitutioneller Staat. 

—— —ͤ——— 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. März. 

— Ein vom Bord Sr. Maj. Fregatte Thet is, 
Rhede von Yokuhama, den 26. Dezember 1860, 
hier eingetroffener Brief enthält folgende Mittheilung: 
„Zu unſer einförmiges Leben haben wir bei Gele⸗ 
genheit der lieben Weihnachtsfeiertage einige Abwech⸗ 
ſelungen gebracht, indem wir uns die Freuden, welche 
dieſes Welt in unſerer Heimath hervorruft, durch 
Herſtellung eines Weihnachtsmarktes inmitten unſerer 
engen Räumlichkeiten am Bord vergegenwärtigten. 
Kaum war die erſte Anregung hierzu gegeben, als 
auch ſchon Hunderte beſchäftigt waren, Pyramiden, 


öſiſchen Angriffes, 
nicht im Stiche 
laſſen, und glaubt, wenngleich es auch ſeiner Meinung 


ü d ter d m Kriege zwiſchen 
LE ve # Diner müffen eußen 


vor einem Angriffskriege gegen Frankreich, in welchem 
werde, warnen zu 
ſollen. Lord Wodehouſe, der in Erwiderung dieſer h 
Interpellation bei ſeiner ausführlichen Darlegung der 
däniſch⸗deutſchen Frage als den Kernpunkt des ganzen 
Streites das Budget für die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten der däniſchen Geſammt⸗Monarchie hinſtellt, und 


Geſandtſchaftsperſonal uns 
wechſelten mit aufgeputzten Chriſtbäumen, Pyramiden 


der holſteiniſchen Stände unterworfen werde, eine 


Schließlich ſpricht der Unter⸗Staats⸗ 


Da das Manifeſt 


Dieſer leiſtet 
ihm dafür gewiſſe Dienſte und zahlt ihm Obrok, der 
In 


Der Letztere fungirt 


Transparente ꝛc. mit den verſchiedenartigſten In⸗ 
ſchriften zu verſehen und Guirlanden zu verfertigen. 
Die Aufſtellung reſp. Anbringung unſerer Erzeug⸗ 
niſſe geſchah backenweiſe und wurden zu den Guir⸗ 
landen Camelien, r und Blüthen, welche hier 
in Unmaſſe 2 2 verwendet. In kurzer Zeit 

Zwiſchendeck ein feenhaftes Ansehen er⸗ 
mit chineſiſchen Laternen, wovon das 
100 Stück ſchenkte, 


und Transparenten ab. Am heiligen Abend war 
getzen ½6 Uhr alles fertig und unſere Kapelle gab 
das Signal zum Anſtecken der Lichte und leitete die 
Feſtlichkeit mit einem Choral ein. Die uns von 
andern Schiffen beſuchenden Gäſte wurden mit kräf⸗ 
tigen Hurrahs empfangen und bald dampften unſere 
Grogbowlen. Ein Tanz beſchloß die Feſtlichkeit und 
noch lange wird dieſer Tag in unſerm Gedächtniſſe 
bleiben. — Am 10. Januar 1864 werden wir Japan 
verlaſſen, um zunächſt nach Shanghai zu gehen und 
dann die Weltumſeglung fortzuſetzen, indem unſere 
diplomatiſche Miſſton als beendet zu betrachten iſt 
und nur die Geſandtſchaft Behufs Ratifikation der 
Verträge mit der Arcona und Elbe, welche am 
4. d. Mts. eintraf, auf der Rhede von Jeddo zu⸗ 
rückbleibt.“ 

— Ueber die Ankunft des preußiſchen Schiffes 
„Ida“, das nach viermonatlichem Aufenthalt in Neapel 
nach Meſſina geſchickt ift, um nöthigenfalls die dortigen 
Deutſchen an Bord zu nehmen, berichtet man der 
„Pr. Z.“ aus Meſſin a, 7. März. „Als wir Nachmit⸗ 
tags längs dem Meere gingen, bemerkten wir im 
Kanal ein Dampfſchiff, an dem wir bald zu unſerer 
Freude die heimathliche Flagge erkannten. Vor dem 
von allen Schiffen verlaſſenen Hafen ſtillhaltend, ließ 
es ein Boot ins Waſſer, das auf das Häuschen der 
Sanität zuruderte. Hier aber wurde gewinkt, man 
möge weiter unten bei der Landungstreppe anfahren. 
Unterdeſſen hatte ſich eine große Menſchenmenge am 
Ufer verſammelt. Auch die Neapolitaner, die auf 
Nachrichten hofften, ſtanden ſchaarenweiſe auf Sal⸗ 
vatore und der Citadelle und winkten dem in der 
Barke ſitzenden Offiziere, der ihren Gruß erwiderte, 
ja ſie ſchickten einige Bote aus, um ihn aufzunehmen. 
Ans Land geſtiegen, wollte ſich dieſer durch die Men⸗ 
ſchenmaſſe nach dem Haus des preußiſchen Konſuls 


geleiten laſſen. Vor dem Stadthauſe aber erſcheint 
die Wache der Nationalgarde und arretirt den Herrn: 


eine andere Abtheilung der Wache rückt zu den im 
Bote harrenden Matroſen aus und nimmt auch dieſe 
in Gewahrſam; das Boot wird nach der Sanität 
gerudert und die preußiſche Flagge davon abgenommen. 
Der Capitain — denn dieſer war mit einem Dol⸗ 
metſcher ans Land gekommen — ſagt auf Befragen, 


er habe für fein Schiff Pratiea nehmen wollen, um 


aus Land kommen zu dürfen. Papiere hatte er nicht 
(ein Kriegsſchiff hat ſolche auch nicht nöthig), und 
als man ihm bemerklich machte, die Leute fürchteten, 
er habe Beſtellungen für die Feſtung, lehnt er dies 
entſchieden ab. Vor dem Stadthaus erzählte ſich 
unterdeſſen das Volk: er hat Schießbedarf für die 
Feſtung; er bringt Nahrungsmittel für fie; ein Anderer 
fügte mit Entſetzen hinzu, er habe die auf der Feſtung 
ſtehenden Neapolitaner gegrüßt. Daß Jemand, der 
unter den vorliegenden Verhältniſſen eine Beſtellung 
an die Feſtung bringen wollte, jedenfalls nicht erſt 
in Meſſina anfahren würde, war ein naheliegender, 
aber von ihnen nicht begriffener Gedanke. Discher 
und Pfeifen war unter dem Volk gleich hörbar ge⸗ 


worden, ſowie ſtcilianiſche Liebkoſungsausdrücke, wie 


cane ufficiale u. ſ. f. Man erinnerte ſich noch an 
jenen bekannten an und für ſich unbedeutenden Vor⸗ 
fall, daß ein preußiſches Schiff der Feſtung einmal 
eine Depeſche gebracht habe. Der Capitain der „Ida“ 
mußte ſich aber diesmal gedulden, bis ihn der inzwi⸗ 
ſchen benachrichtigte preußiſche Konſul, der bei ſeiner 
Familie auf dem Lande zu Tiſch geweſen war, Abends 
um 9 Uhr aus dem Wachtzimmer der Nationalgarde 
befreite, in dem er zuſammt ſeinen Matroſen zurück⸗ 
gehalten war. Am andern Tage entſchuldigte ſich der 


piemonteſiſche Admiral Perſand verbindlichſt wegen 
des Vorfalls, da es ein Verſehen von ſeiner Seite 


ſei, daß er das einfahrende Schiff nicht zur rechten 
Zeit avertirt habe. — Uebrigens iſt dieſer Empfang 


des preußiſchen Capitains in Meſſina immerhin noch 


freundlich gegen den in Neapel, wo das Volk mit 
Meſſern nach ihm warf, deren eines, das ihm am 
Aermel hängen geblieben war, er dem Schleuderer 
vor die Füße zurückwarf, worauf ihm das Voll 
Bravo! zuſchrie. = 

— Für die am nächſten Montag ſtattfindende 
Beneſiz⸗Vorſtellung des Herrn Becker wünſchen die 
Theaterfreunde dem jungen ſtrebſamen Künſtler die 


zahlreichſte Theilnahme. 


— Seit län Zeit ſchon verbreitete ſich hier 
die Nachricht, — zwei Herrſchern aus unſerm er⸗ 
habenen Königshauſe durch die Errichtung eines 
Monuments vor dem hieſigen Zeughauſe auf dem 
Kohlenmarkte eine wohlverdiente Huldigung dargebracht 
werden ſolle.] Wie wir hören, iſt geſtern nach der 
großen Parole» Ausgabe auf dem Kohlenmarkt bereits 
der Platz auf welchem das Monument errichtet werden 
ſoll, näher beſtimmt worden. 

— Die zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Königs geſtern Abend ſtattgehabte Illumination 
hierſelbſt bekundete zur vollen Genüge die Liebe und 
Verehrung für den erhabenen Herrſcher. Einen höchſt 
impofanten Anblick gewährte der Biſchofsberg mit 
ſeinen Lichtern und Pechfackeln. 

— Im hieſigen Theater wurde der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs durch die Aufführung des 
Laube'ſchen Stückes: „Prinz Friedrich“ gefeiert. 
Demſelben ging ein von Herrn Dr. Koſſack verfaßter 
fumiger und peetiſch ſchwungvoller Prolog voran, 
der von Frau Dibbern mit vollendeter Künſtler⸗ 
ſchaft und tiefſter Gemüthsinnigkeit geſprochen wurde. 

— Vor vielen feſtlich geſchmückten Häuſern zeich⸗ 
nete ſich geſtern Abend das in der Töpfergaſſe vor 
der Pri der 6. Comp. 4. Oſtpr. Gren. ⸗ 
Regim. (No. 5) in Form einer Ehrenpforte aufge⸗ 
ſtellte Transparent durch ſinnreiche Inſchriften und 
geſchmackvolle Verzierungen aus. Die Compagnie 
hatte daſelbſt einen Ball. 

— Geſtern beſuchte der Herr Divifions-General 
von Baczko das hieſige ehemalige Franziskanerkloſter 
und nahm die von Hrn. Freitag modellirte colloſſale 
Büſte des heldenmüthigen Bürgermeiſters von Marien⸗ 
burg, Bartholomäus Blum, in Augenſchein. 

— Die Alterthumsſammluug im Franziskaner⸗ 
kloſter iſt in dieſen Tagen wieder durch ein ſehr 
ſchätzenswerthes Geſchenk des Herrn Tiſchlermeiſter 
Nagel bereichert worden. Herr Nagel hat übrigens 
ſchon früher verſchiedene Male eine ſehr anerkennungs⸗ 
werthe Liberalität in Beziehung auf die benannte 
Sammlung an den Tag gelegt. 

Elbing. Herr Oberbürgermeiſter Burſcher iſt 
nach einem kurzen Aufenthalt in Berlin, wo er an 
den Sitzungen des Herrenhauſes während der Ver⸗ 
handlungen über den Arnim'ſchen Autrag theilnahm, 
wieder hierher zurückgekehrt. 

Dem Vernehmen nach iſt die Angele⸗ 
genheit wegen der Polizei⸗Verwaltung unſerer Stadt 
vom Miniſterium des Innern in der Weiſe entſchieden 
worden, daß die hieſige Polizei wie bisher eine König⸗ 
liche Behörde bleibt, deren Leitung jedoch an erſter 
Stelle dem Chef des Magiſtrats, Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher, übertragen wird, welchemnächſt der 
bisherige Polizei⸗Jnſpector, Herr Thomaſzik, als 
Polizeirath den Geſchäften der Polize verwaltung vor⸗ 
ſteht. — Der bisherige Königl. Polizeidirektor Herr 
Regierungsrath v. Schmidt tritt in das Amt eines 
Oberregierungsrathes bei der Königl. Regierung zu 
Oppeln. (E. A.) 
Elbing, 22. März. Der jüngſt mitgetheilte 
Unglücksf welcher ſich am Sonnabend in der 
Menagerie des Herrn Kreutzberg ereignete, hat nicht 
ſo ſchwere Folgen gehabt, als man anfänglich allge⸗ 
mein befürchtete. Da der Knochen und die Adern 
des Armes glücklicherweiſe nicht erheblich verletzt 
worden, ſondern nur der fleiſchige Theil verſtümmelt 
1. Do — Amputation vorgenommen werden, 
u die Heilung des Zimmerb n 

beſten Wege ſein. € 8 ee 


Stettin, 21. März. Am 4. und 5. April 
wird im Saale des Hotel de Pruſſe eine General⸗ 
Verfammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtattfinden, in welcher, außer dem Bericht des 
Haupt- Direktoriums, betreffend die allgemeinen Ange⸗ 
legenheiten der Geſellſchaft, dreißig Fragen, meiſt 
landwirthſchaftlicher Art, zur Erörterung kommen 
werden. Die Fragen 13, 14 und 18 lauten: Liegt 
für die Oſtſee⸗Provinzen, ſpeziell für Pommern, ein 
Vortheil in dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Frankreich von Seiten des Zollverein, und welcher? 
Welche Mittel und Wege giebt es, der Eiſenfabri⸗ 
kation den hohen Schutzzoll zu entziehen? Welchen 

usen gewährt die kaloriſche Maſchine in der Land⸗ 
fe(ben aft, und welche Anwendung hat fie in der⸗ 

m gefunden? ah 

enburg, 18. März. Nachdem der im 
Steg des Kämmerer Firfon (nicht Fiſſow) am 10. 
Schmalz die n Beigeordneten gewählte Rathsherr 
iſt nunmehr al ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
den Gtubtnenset Rechtsanwalt von Frankenberg von 
und die Wahl 9 zu dieſem Ehrenamte erwählt 
— on Herrn von Frankenberg ange⸗ 


Louis Napoleon und Louis Philipp. 


Die zu Gent erſcheinende Zeitung „le bien public“ 
enthält einen Brief aus Paris, der verſchiedene Ein⸗ 
zelheiten aus dem frühern Leben Napoleon III. 
bringt. Die Redaction des Genter Blattes ſteht für 
die Glaubwürdigkeit ihres Korreſpondenten ein. Der 
Brief, datirt vom 19. Februar, lautet: „Sie kennen 
den leidenſchaftlichen und thätigen Antheil, welchen 
der Prinz Ludwig Bonaparte 1831 an dem Auf⸗ 
ſtande der Romagna gegen Gregor XVI. nahm, wie 
er ferner damals durch ſeinen Eifer den widerwilligen 
ältern Bruder zum gleichen Eintritt in die Reihen 
der Romagnolen zwang, wie dieſer ältere Bruder 
den Beſchwerden des Feldzuges unterlag und durch 
feinen Tod zu Forli dem jüngern die Anſprüche 
hinterließ, die ſich auf das bekannte Senatus⸗Conſult 
von 1804 bauen ließen. Nach der Zerſprengung 
der Aufſtändiſchen floh Ludwig Bonaparte in die 
römiſchen Staaten. Da es ihm nicht glückte weder 
auf toskaniſches noch auf neapolitaniſches Gebiet zu 
kommen, ſuchte er Zuflucht bei einem Biſchofe, dem 
er feinen Namen nannte. In Italien, wenigſtens 
im damaligen Kirchenſtaate, hatten die Häuſer der 
Biſchöfe noch das Aſylrecht, wie die Kirchen ſelbſt. 
Es war der Erzbiſchof von Spoleto, der ſich des 
Flüchtlings annahm, ihn mehre Tage bei ſich behielt 
und dann ſelber nach Rom ging, um von dem 
Papſte Gregor XVI. einen Paß für ſeinen Schütz⸗ 
ling zu erbitten. Gregor XVI. ſchlug die Bitte ab. 
Der Erzbiſchof indeſſen ließ nicht nach, bis er zuletzt 
durchdrang. Der Papſt Gregor gewährte den Paß, 
und der Flüchtling eilte nun ſicher über die Grenze. 
Dieſer Erzbiſchof von Spoleto hieß Maſtai. Man 
kennt ihn heute unter dem Namen: Pius IX. Ludwig 
Bonaparte ging nach der Schweiz zu ſeiner Mutter 
Hortenfe. Von dort aus begaben ſich beide, unge⸗ 
achtet des Geſetzes von 1816, heimlich nach Paris, 
um ihre Freunde zu beſuchen und einige Forderungen 
an den königlichen Schatz geltend zu machen. Sie 
ſtiegen unter falſchem Namen ab in der Rue de la 
Paix, im Hotel de Hollande. Damals regierte Ludwig 
Philipp; es war gegen das Ende des Winters 1832. 
Caſimir Perier war Premier⸗Miniſter. Die Königin 
Hortenſe erinnerte ſich einer alten Bekanntſchaft von 
Holland her, des Herrn v. Houdetot, der damals 
Flügel⸗Adjutant des Königs war. Sie ſchrieb ihm 
ſofort nach ihrer Ankunft die Bitte, zu ihr zu kommen. 
Houdetot eilte herbei. Er fand die Frau ſehr beſorgt 
über das Geſchick, welches ihr und ihrem Sohne aus 
dem Geſetze von 1816 erwachſen könne. Sie ſprach 
ihm den Wunſch aus, einen Paß zu erhalten, ferner 
die Erlaubniß zu einem Aufenthalte in den pyrenäiſchen 
Bädern, und zuletzt einer Beihilfe, denn die Verhält⸗ 
niſſe für die beiden waren ſehr knapp. Der Oberſt 
Houdetot eröffnete alles dem Könige Ludwig Philipp. 
Dieſer ſtellte der Hortenſe durch Houdetot ſofort 
30,000 Franken zu, mit dem Hinzufügen, daß er 
für alle Gefahr einſtehe, ſowohl für ſie als für ihren 
Sohn. Er ließ ſie ferner bitten, den Abend im 
Palais Royal zuzubringen, wo er mit der Königin 
und ſeiner Schweſter ſie in dem Zimmer des Oberſten 
Houdetot empfangen würde. Hortenſe nahm an; 
doch kam ſie allein, weil ihr Sohn inzwiſchen von 
einem Fieber befallen ſei. Der Beſuch dauerte lange. 
Hortenſe kehrte ſehr erfreut zurück, denn ſie hatte 
alles erreicht: ungehinderten Aufenthalt, beträchtliche 
Geldſummen und andere ſehr angenehme Beweiſe der 
Sympathie des Königs Ludwig Philipp und ſeiner 
beiden Damen. Es war Mitternacht, als Hortenſe 
heimkehrte. Am folgenden Morgen war Miniſterrath. 
Indem Ludwig Philipp ſich niederließ, fragte er: 
„Nun, meine Herren, was Neues? — „Sire,“ 
ſagte Soult, der damalige Kriegsminiſter, „ich weiß 
für gewiß, daß die Königin Hortenſe und ihr Sohn 
incognito durch Süd = Frankreich gereiſ't find und in 
Marſeille ein Schiff nach Malta beſtiegen haben.“ 
— „Meinen Sie?“ erwiderte der König lächelnd. 
— „Es iſt ganz ſicher,“ wiederholte Soult. Dann 
begann Caſimir Perier: „Sire, meine Erkundigungen 
ſind umſtändlicher und beſtimmter, als diejenigen des 
Marſchalls. 
iſt hier in Paris, ſie wohnt Rue de la Paix, Hotel 
de Hollaude. Der Oberſt Houdetot hat ihr im 
Namen Ew. Majeſtät 30,000 Franken gebracht. 
Dann iſt ſie geſtern Abend hier geweſen, und Ew. 
Majeſtät haben ihr ſicheres Geleit für ſie und ihren 
Sohn und Aufenthalt in den Pyrenäen zugeſagt.“ 
— „Das ift doch ſtark,“ entgegnete der König. „Es 
iſt Alles richtig, ich habe nichts hinzuzuſetzen, lieber 
Perier.“ — „Nein, Sire,“ entgegnete Perier; „aber 
ich habe noch etwas hinzuzufügen. Der Sohn der 
Königin Hortenſe war nicht mit hier.“ — „Nein, 
er war leidend.“ — „Das iſt ein Irrthum. In der⸗ 
ſelben Stunde, wo ſeine Mutter ſich hier bei Ew. 


Die Königin Hortenſe mit ihrem Sohne 


Majeſtät befand, war er für ſeine Perſon in einer 
geheimen Zuſammenkunft, in Rue baſſe du Rempart. 
Dort befanden ſich mit ihm Blanqui, Raſpail, Aliband 


und Andere, und man complottirte über den Sturz 
Ew. Majeſtät.“ Ludwig Philipp und der Miniſter⸗ 
rath ſtaunten. Endlich fragte der König: „Und der 
Beweis?“ — „Hier,“ erwiderte Perier. „Es iſt 
das Protokoll der geheimen Sitzung, wie es mir 
durch eines der Mitglieder (Blanqui) überliefert iſt.“ 
— Der König las und war ſehr beſtürzt. Aber er 


hielt ſich gebunden durch ſein Wort, daß er der Königin 


Hortenſe gegeben, zumal da dieſe vielleicht von dem 
Benehmen ihres Sohnes nichts wußte. Wenige 
Wochen ſpäter, im April 1832, erklärte Caſimir 
Perier der Deputirten⸗Kammer, daß Hortenſe und ihr 
Sohn durch Paris gekommen, daß das Geſetz von 
1816 verletzt fei, daß jedoch das Kabinet wit dem 
Könige ſich das zum Ruhme anrechne. Die Kammer 
ſtimmte bei. Sechszehn Jahre ſpäter, im Monat 
Juni 1848, kam Houdetot von Claremont zurück, 
wo er ſeinen alten Herrn beſucht. Auf demſelben 
Dampfer befand ſich mit ihm auch Ludwig Napoleon, 
der nach Paris reiſ'te. Sie begegneten einander wie- 
derholt auf dem Verdecke, aber Houdetot ſchien den 
Prinzen nicht mehr zu kennen. Endlich fing dieſer 
an: „Sie kennen mich alſo nicht wieder, Herr 
Houdetot?“ — „Ganz wohl thue ich das,“ erwi⸗ 
derte trocken der General. — „Nun, dann begreife 
ich nicht, daß ...“ — „Herr,“ ſagte ihm Houdetot, 
„Sie werden ſich noch des Abends erinnern, wo ich 
die Ehre hatte, die Königin Hortenſe zu dem Könige 
Ludwig Philipp zu führen. Sie ließen damals ſich 
entſchuldigen, weil Sie leidend ſeien; allein wo waren 
Sie in derſelben Stunde, mein Herr? — Ich habe 
es am folgenden Tage erfahren. Habe ich nun ferner 
noch nöthig, Ihnen zu ſagen, warum ich Sie nicht 
kenne?“ — Houdetot wandte den Rücken und ging. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer; Höhe Thermo: 
35 m | Wind und Wetter. 
J Vor Linien. u. Reaum 


333,87 + 2,6 WSW. ſchwach; bewöltt und 


230 8 
trübe. 
12 334,93 . 4,4 WNW. mäßig; hell u. wolk 


Thorn paſſirt und uach Danzig beſtimmt 
vom 20. bis incl. 22. März: 
346% Laſt Weizen, 224 Laſt Roggen. 
Waſſerſtand 9“ 5" 


Producten ⸗ Gerichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 23. März: 

Weizen, 60 Saft, 129, 127. 28pfd. fl. 600 —650, 128, 
122pfd. fl. 525, 540—550, 121. 22pfd. fl. 528, 
121pfd. fl. 520. 

Roggen, 56 Laſt, fl. 324—336 pr. 125pfd. 

te, 2 Laſt, kl. Lend fl. 210. 

Erbſen, w., 72 Laſt, fl. 318—354. 

Danzig, Bahnpreiſe vom 23. März. 

Weizen Pe 75—110 Sgr. 

en 125pfd. 48—56 Sgr. 

Erbſen 48—58 Sgr. 

Gerſte 100—118 8ſt. 38—55 Sgr. 

Hafer 65—80pfd. 22— 29 Sgr. 

Spiritus ohne Zufuhr 

Berlin, 22. März. Weizen 72—85 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 46—47 ½ Thlr. pr. Weed R ef 
Gerſte, große und kl. 42—48 Thlt. 
Hafer 25—28 Thlr. 

Rüböl 11% Thlr. 

Spiritus ohne Faß 20 ½ Thlr. 

Stettin, 22. März. Weizen 8ö5pfd. 76—88 Thlr. 
1 77 pfd. 42% —43 Thlr. 

Rüböl 10 1107 

Spiritus ohne Faß 20 Thlr. 

Königsberg, 22. März. Weizen 90—98 Sgr. 
Roggen 45—53 Sgr. 

Elbing, 22. März. Weizen hochb. 133pfd. 89 — 110 Sgr. 
Roggen 120pfd. 44—50 Sgr. ; 
Gerſte, a 103. 110pfd. 40-50 Sgr., kleine 99. 

105pfd. 36—42 Sgr. 

Hafer 76pfd. 30 Sgr. 

Erbſen, weiße Koch- 54—57 ne na 48—52 Sgr. 
graue 50—75 Sgr., grüne 76 Sgr. 

Bohnen 58—63 Sgr. 

Wicken 40—48 Sgr. Pe 

Bromberg,22. März. Weizen 122—25pfd. 65.—70 Thlr. 
Roggen 118— 124pfd. 37 ½ —40 Thlr. 

Gerſte, große 35—40 Thlr., kleine 28—30 Thlr. 

Hafer 18—22 Thlr. pr. 26 Schffl. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 % 


Berlin, 21. März. [Wallbericht.] Die „B.⸗ 
u. H.⸗Z.“ meldet: Wir glauben noch vor dem idol 
unſeres regelmäßigen Wochenberichts über das Woll 
geſchäft am hieſigen ck unferen Leſern die Nachri 4 
nicht vorenthalten zu dürfen, daß der Degeht nad, 5 
in den letzten Tagen ſich in ſehr erfreulicher, achllezlich 
hoben hat. Es ſind geſtern und heute faſt gröhtenth 118 
an ſächſiſche Kämmer circa 8000 Etr Kauft ben 
mecklenburgiſche und volhyniſche Wollen ver auft worden, 


erſtere zu Preiſen zwiſchen 72 und 76 Thlr., letztere 
zwiſchen 65 und 67 Thlr. Von den mecklenburgiſchen 
wurde das Meiſte über 75 Thlr. bezahlt. Für beſſere 
Kammwollen ſind noch Käufer am Markte; auch für 
Locken iſt noch Begehr. 

— — —— — — i: — — :i—— — 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 23. März: 

A. Lees, Venture, v. New⸗Caſtle; u. M. Mair, Fantaſy, 
v. Grangemouth, mit Kohlen. J. Izette. Scottish⸗Maid, v. 
Malmoe; F. Meltz, Familien, v. Nyborg; H. Zielcke, Neſtor, 
v. Swinem.; H. Collundt, Margar, v. Flensburg; P. Knud⸗ 
ſen, Anna Cath. v. Marſtall; M. Jenſen, Henriette, v. Arresk⸗ 
joping; N. Holberg, Hercules, v. Weile; J. Elfers, Ger⸗ 
mania, v. Kiel; J. Thurnbull, Halicore u. G. Anderſon, 
Ida v. Elſeneuͤr; P. Rhode, Ernſt; J. Ewers, v. Schak 
Rey u. R. Podlich, Clara Herm., v. Warnem.; J. Mil⸗ 
brodt, Henriette, v. Stralſund; H. Lüdjens, Amanda, u. 
N. Anthoneſen, Lene, v. Rendsburg; A. Faber, Otto, 
J. Rogers, Nymphen, n. G. Golder, v. Copenhagen; 
W. Diesner, Eintracht, v. Colberg mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Borzewski a. Smolong. Die 
Hrn. Kaufleute Meyer a. Stuttgart, Gräntz u. de la Croix 
ad. Berlin. Hr. Förſter Klatt a. Mortz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikbeſitzer Piſtorius a. Swinemünde. Hr. 
Amtmann Horn a. Oslanin. Hr. Friſeur Kluge a. 
Chemnitz. Die Hrn. Kaufleute Mappes a. London, 
Wagner a. Dirſchau, Roſenthal a. Bromberg, Kliemeck 
u. Colberg a. Berlin und Friedländer a. Gotha. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski a. Hinterſee 
und Heyer a. Prangſchin. Hr. Gutsbeſitzer Zoch a. 
Lauenburg. Hr. Rentier Bechinie a. Gartzigar. Die 
Hrn. Kauſteute Schulz u. Levyſohn a. Berlin u. Hankel 
a. Frankfurt a. M. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Francke a. Deſſau, Pape a. Leipzig, 

Vetter a. Magdeburg und Buchholtz a. Chemnitz. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Amtsrath v. Couvrier a. Beſendorf. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Kratz a. Moſchlau. Hr. Gutspächter Müller 
a. Dulzig. Hr. Rentier Oelmann a. Berlin. Hr. Referen⸗ 
dar Wigand a. Berlin. Hr. Ingenieur Blauel a. Berlin. 
Hr. Oekonom Collach a. Stettin. Die Herren Kaufleute 
Burchardi a. Düſſeldorf. Borchard a. Liebenſcheid. Mül⸗ 
ler a. Magdeburg. Lange a. Königsberg. Neumann a. 


Braunsberg. 
—— —— — — — — — — — — 


[Inſerat.] a 
Frau Director Dibbern wird wiederholt ge⸗ 
beten, die Oper „das Nachtlager von Granada“ in den 
Nummern 13 oder 17 zu geben und ſich durch die in 
No. 68 des Dampfboots erlaſſene Annonce, deren Ver⸗ 
faſſer eine etwas mehr denn beſcheidene Dreiſtigkeit ent⸗ 
wickelt und deſſen perſönliche Bekanntſchaft behufs der ver⸗ 
dienten Zurechtweiſung gewünſcht wird, nicht beirren zu 
laſſen. 
Mehrere Theaterfreunde und Abonnenten.“ 


— — 
Montag, den 25. März 1861. 
Im Apollo-Saale des Hötel du Nord. 
CONCERT 


von Herrn . 


Severin Skougaard, 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Musik-Director 
Markull und geschätzter Dilettanten. 


Prozramm. 
Erste Abtheilung. 
1) Aria del Barbiere di Siviglia, von Rossini, gesungen 
f vom Coucertgeber. 
2) a. Romanze, . für Pinnoforte, von 


b. Characteristischer Marsch, | F. W. Markull, 
vorgetragen vom Componisten. 
3) a) „Ever of Thee, english Ballad v. u gesungen 


b) Norwegisches Lied, vom 
Concertgeber. 


Zweite Abtheilung. 
4) Männerquartett. 


5) a. Im Traum sah ich. die Geliebte, gesungen 
b. An Rose von Curschmann, vom 
Concertgeber. 


6. Sonate für Violine v. Beethoven, vorgetragen von 
einem sehr geschätzten Dilettanten. 

7) Aria del Travatore von Verdi, gesungen vom 
Concertgeber. 

Billets à 20 Sgr. sind in den Buchhand- 
lungen der Herren Weber, Langgasse, u. Haber- 
mann, Wollwebergasse, zu haben. 

An der Casse kostet das Billet 1 Thlr. 

Anfang 7 Uhr. 


Aprilſcherze u. Aprilbriefe zum 1. April 
empfiehlt J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Eine feſte 


Stadt⸗Theater in Danzig 
Sonntag, den 24. März. (VI. Abonnement No. 13.) 
Gaſtſpiel des Herrn Ewald Grobeder, 
vom Herzoglichen Hoftheater zu Wiesbaden. 


Einer von unſre Leut'. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von O. F. Berg und 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi und L. Stolz. 

(Iſak Stern: Hr. Grobecker.) 
Montag, den 25. März. (Abonnement suspendu.) 
eſte Bu Herrn Becker. 


urg iſt unſer Gott. 


Vaterländiſches Schauſpiel in vier Aufzügen nebſt einem 
5 Nachſpiel in einem Acte: 
Friedrich Wilhelm I. und die Salzburger. 
Von Arthur Müller. 
R. Dibbern. 


EZ Zu meinem am Montag d. 25. d. M. 
ſtattfindenden Beneſize D 
lade ich hierdurch ergebenſt ein 8 
Adolf Becker. 


Zur ergebenen Nachricht!!! 


Um den vielfachen, ſchon lange gehegten Wünſchen 
des hieſigen Publikums entgegen zu kommen, habe ich 
zur Bequemlichkeit deſſelben mit dem heutigen Tage ein 
auf ſolide Baſis gegründetes 
Wohnungs-Vermiethungs-Bureau 
eröffnet, durch welches Wohngelegenheiten jeder Art — 
ob nun möblirt oder unmöblirt bleibt ſich gleich — 
gratis vermiethet werden; dagegen wird Jedermann 
eine grade gewünſchte Wohngelegenheit möblirt und un⸗ 
möblirt gegen eine billige Vergütigung durch daſſelbe 
nachgewieſen erhalten und empfehle dies Unternehmen 
dem Wohlwollen Eines geehrten Publikums. 

Danzig, den 23. März 1861. 

G. W. Lenzig, Ankerſchmiedegaſſe 1. 


Penſionaire, Knaben und Mädchen finden 
unter ſorgfältiger Aufſicht bei einer kinderloſen Beamten⸗ 
Familie freundliche Aufnahme. Adreſſen unter G. 13 
werden in der Expedition des „Danz. Dampfboots“ 
erbeten. 


Die billigſten Geſangbücher, 


elegant und einfach gebunden, ſind zu haben bei 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Ein trockener Speicherraum — 


oder Hausboden zur Aufbewahrung von Möbeln während 
der Sommerzeit; ferner eine freundſchaftliche Wohnung 
aus 7 Zimmern nebſt Zubehör beſtehend, womöglich mit 
Garten, und vor dem Thore belegen, werden zu miethen 
geſucht. Näheres Hundegaſſe Nr. 127. 


— — m TER TEERE 
Bücher⸗Einbände wie Lederarbeiten 


jeder Art test ſchnen und fauber die aufs 
Vollſtändigſte eingerichtete 
Buchbinderei und Lederwaaren⸗Fabrik von 
. Kienast, Jopengaſſe 29, 
an der Beutlergaſſe. 7 
NB. Mein Laden empfiehlt alle zu dieſem 
Geſchäft gehörenden Artikel in größter Auswahl, zu 
billigen Preiſen. . 


Auf dem Abbau Raikau bei Pelplin, gehörend 
dem Hofbeſitzer Jof. Ornaß, ſteht eine 


Torfſtech⸗Maſchine 


zum möglichſt billigen Preiſe zum Verkauf. 


Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Pr. Stargardt 
wird am 7. Mai d. J. eine 


Ausſtellung v. Vieh-, Wirthſchafts⸗ 
und Ackergeraͤthen 
u. landwirthſchaftlichen Maſchinen 


veranſtalten und ladet alle Landwirthe, Freunde der 
en und Maſchinen⸗Fabrikanten zur Theil⸗ 

Die Ausſtellung findet auf einem an der Cha 
gelegenen Ackerſtücke des Herrn deere Wale 
zu Pr. Stargardt ſtatt und iſt nachſtehende Tages 
ordnung feſtgeſtellt: 

1) Bis Vormittags 9 Uhr muß die Aufſtellung des 
zur Schau gelieferten Viehes und der wirthſchaftlichen 
Geräthe und Maſchinen geordnet ſein. 

Letztere ſind ſchon bis Sonntag, den 5. Mai auf 
dem Amte zu Pr. Sueden abzuliefern, da deren Prüfung 
am 8 rer 10 hehen wird. 95 

ittags 12 Uhr Probepflügen und Inbetrie 
der = Nase e hn 
3) Nachmittags 2 Uhr Austheilung der Preiſe für 
die prämiirten Stücke Vieh und Meade — an 
führung derſelben. 

4) Nachmittags 4 Uhr Mittagseſſen. 


[Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Vereins. 


(gez.) Albrecht. 
a Zum bevorſtehenden Umzuge empfehle ich 


gebogte Gardinen von 4 Sgr. ab, 
Sieb» und A in u Möbelkattune u. Möbeldamaſte, 
Leinen und Neſſel in allen Breiten zu Rouleaux. Preiſe 
billigſt und feſt. 

O. Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 


Allen Leidenden u. Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich 
mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des 
Dr. Wilhelm Ohrberg) „Die naturgemäßen Kräuter⸗ 
Heilkräfte und der Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame 
Mittel gegen Magenkrämpfe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Scorpheln, Unterleibsbeſchwerden aller 
Art, auch gegen Bandwurm, wie überhaupt gegen alle 
durch wundbare Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende 
innere und äußere Krankheiten, unter dem Motto: Prüfet 
Alles, das Beſte behaltet;“ unentgeltlich zuſenden. 

Außerdem ertheilt Herr Preuss in Danzig, 
Hundegaſſe 50, bei welchem die beſagte Schrift 
ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. 

Dr. F. Kühne 


in Braunſchweig. 


S ei bil i 1 
u ſachen bewerfen E 


Einzig und allein verkaufe ich die eleganteſten 
E Herren⸗ Garderoben D Der 
50 Prozent unterm Einkaufspreis. — Darum 
eilen Sie raſch, meine Herren, denn der geringſte Verſuch 


liefert den klarſten Beweis. - 
Goldſchmiedegaſſe 9, 2 Treppen. 


FCotillonſachen, das Neueſte, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


— ¹ ie—.. ͤ ũ— .öãĩ— —d— ... — — nn nn 
Ratten, Mäuſe, Wanzen 
und ihre Brut), Schwaben, Franzoſen w. vertilge 
ich mit augenblickticher ueber zeugung und 
jähriger Garantie. 
Johannes Drey ling, 
Kaiſerl. Königl. Ruff. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe No. 20, 1 Tr. hoch. 


Die Elberfelder Zeitung 


iſt der Hoffnung, daß ein geehrtes Publikum i 
in ſeinem Gehalte auszuſtatten, die Ereigniſſe 
und Auslandes und durch Telegramme 
auf die Tages⸗Begebenheiten beziehen, 

wird auch in Zukunft auf dieſem Wege verharren, 


Auch wird ein geehrtes Publikum die Wahrnehmung 
tragen, durch 


re Anſtrengungen, das Blatt und feine Beilagen immer reicher 
urch Correſpondenzen aus den verſchiedenſten Gegenden des In⸗ 
ſo raſch als möglich ihren Leſern mitzutheilen, durch Leitartikel, welche ſich 
das Intereſſe an der Zeitung zu erhöhen, anerkennen werde. 
und nichts verabſäumen und keine Mühe und Koſten ſcheuen, 
um den Anforderungen zu genügen, welche man in unſern Tagen den größeren Zeitungen zu ftellen berechtigt iſt. 
gem \ 
Privat⸗Correſpondenzen aus jeder wichtigern Stadt oder Gegend in den beiden Provinzen des 


Die Zeitung 


acht haben, daß die Zeitung ihr Verſprechen, dafür Sorge 


u - 1 ; N N 
Weſtens der Monarchie über dortige Vorgänge, welche Aufmerkſamkeit verdienen, ſich berichten zu laſſen, in großem 


Umfange erfüllt. Belohnend für das Ge ühl der 


Seiten die Zufriedenheit mit ihr kundgegeben worden iſt und ſie 


Herausgeber der Elberfelder Zeitung iſt es, daß ihr von vielen 


aus dieſem Grunde zu der Erwartung ſich be 


rechtigt glaubt, daß der Beifall immer größere Kreiſe gewinnen werde. 


Zu Beſtellungen auf die 


m 


„Elberfelder Zeitung‘ 


für das zweite Quartal 1861, auswärts bei den 


nächſtgelegenen Königl. Poſtämtern wird ergebenſt eingeladen. 


Der Abonnements⸗Preis iſt: 


incluſive der Stempel⸗Steuer pro Quartal bei den Königl. Poſtämtern in 


Preußen 2 Thlr. 5 Sgr., im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 15 Sgr. einſchließlich der Proviſions⸗Gebühren. 


Die Inſertions⸗Gebühren betragen die 


Berliner Börſe vom 22. März 1861. 


N 3. Br. Gld. . A 951 

Pr. Freiwillige F AL 10151 — Pommerſche Pfandbriefe 4,9 ! 
er 1 8 51 2 1057 Poſenſche 8 41 4 n 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 44 1011013 do. F 311 — * 
do. o 411014 106 do. neue do. 4905 90 

do. e 4 97 — Weſtpreußiſche doe. 3, 845 835 
Staats-Schuldicheine . .. . ...... 3, | 872 | 87; BONS N nn ee el 4 19 | 94 
Prämien Anleibe v. 1855. 3} 1188 | 1178 | Danziger Privatbantet 4 820 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 310 851 847 Königsberger do. 95 844 — 
do. do r 495947 Magdeburger de. 4 797 — 
Pommerſche do. 7 35 895| 883 Poſener S u N ADTESTTS 


Zeile oder deren Raum 1% Sgr. 


If. Br. Gld 

Pommerſche Renten briefe 4 973 975 
Poſenſche do: CHE 4198) — 
Preußische d 44 — 96 
Preußiſche Bank-Antheil-Scheine . . 41 — 123 
Oeſterreich. Metalliqu sss 5 431 424 
do. National⸗Anleighe 5 511 — 

do. Prämien⸗An leihe 4 | 561 557 
Polniſche Schatz- Obligationen 4801 791 
dos Gert Len. rd 1 meien 5 9314 — 
do. Pfandbriefe in Silber-Rubeln 4 868 853 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


